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HOCHSCHUL-TICKER

WERNIGERODE. In einer öffentli-
chen Veranstaltung informiert die
Hochschule Harz am Dienstag,
23. Juni, auf dem Wernigeröder
Campus, Hörsaal C, über den Aus-
gangspunkt der Bologna-Reform,
den aktuellen Sachstand und die
derzeitige Diskussion. An den deut-
schen Hochschulen ist die Umstel-
lung auf die Studienabschlüsse Ba-
chelor/Master weit fortgeschritten,
an den Fachhochschulen des Lan-
des Sachsen-Anhalt ist sie abge-
schlossen. Die Programme sind
weithin auf ihre Qualität geprüft
und für gut befunden worden. Den-
noch mehren sich kritische Stim-
men zum Reformprozess und dessen
bisherigen Ergebnissen. Der Info-
abend beginnt um 19.30 Uhr, um
vorherige Anmeldung unter jan-
ders@hs-harz.de wird gebeten.

✫

Infoabend: 10 Jahre
Bologna-Prozess in Europa

HANNOVER/BRAUNSCHWEIG.
Niedersächsische Hochschulen
sind bei wissenschaftlichen Pro-
jekten der Entwicklungszusam-
menarbeit Spitze: Die Technische
Universität Braunschweig hat
sich jüngst beim nationalen Wett-
bewerb „Hochschulexzellenz in
der Entwicklungszusammenar-
beit“ des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes erfolg-
reich unter 44 Bewerbern aus

ganz Deutschland durchgesetzt. Mit
ihrem Konzept zum Thema „Exzel-
lenz im Dialog – Nachhaltiges Was-
sermanagement in Entwicklungslän-
dern“ gehört sie zu den fünf natio-
nalen Wettbewerbssiegern.

Diese erhalten in den kommen-
den fünf Jahren bis zu einer Million
Euro Fördergeld jährlich. 25 Millio-
nen Euro stehen insgesamt aus dem
Haushalt des Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung bereit. Neben der
TU gehören auch die Universitäten
Hohenheim und Kassel, München
sowie die FH Köln zu den Siegern.
„Das Braunschweiger Exzellenz-
Konzept leistet einen wichtigen Bei-
trag bei der Suche nach Lösungen
für das globale Wasserproblem“,
sagte der niedersächsische Minister
für Wissenschaft und Kultur, Lutz
Stratmann. Die Arbeit der TU und
ihrer Partner aus Lateinamerika,

Afrika, dem Nahen Osten und
Asien könne künftig gezielt zu
neuen Wassermanagementkon-
zepten für den Umgang mit dieser
lebenswichtigen Ressource beitra-
gen, lobte Stratmann. Mit Hilfe
der Förderung soll jetzt unter an-
derem ein zentrales Entwick-
lungsländer-Kompetenzzentrum
in Braunschweig sowie Satelliten-
zentren an ausländischen Part-
nerunis gebaut werden. red

Ausbau der Entwicklungszusammenarbeit geplant
Konzept zum Wassermanagement der TU Braunschweig bei nationalem Wettbewerb ausgezeichnet

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Am Sams-
tag um 10 Uhr laden die TU Claus-
thal und das Studentenwerk Braun-
schweig alle studentischen Familien
sowie alle Familien von Beschäftig-
ten, die bisher am Projekt „fgh“ be-
teiligt waren, zu einem Familien-
frühstück ein. Das Team der Mensa
wird ein leckeres Buffet aufbauen
und eine Gruppe arabischer Frauen
bietet zum Dessert orientalische
Süßspeisen an. In der Mensa und im
Freien besteht die Möglichkeit, sich
bei Spielen zu vergnügen. Um eine
Anmeldung bis heute Abend unter
familie@tu-clausthal.de wird gebe-
ten.

✫

Erstes Familienfrühstück in
der Mensa der TUC

GÖTTINGEN. Unter dem Motto
„Wovon leben wenn studiert wird?“
veranstalten die Georg-August-Uni-
versität und das Studentenwerk
Göttingen heute in der Zeit von
10 bis 15 Uhr einen Studienfinan-
zierungstag im Foyer des ZHG. Die
Studienzentrale der und die Abtei-
lung Ausbildungsförderung des Stu-
dentenwerks beraten und informie-
ren Studierende und Studieninteres-
sierte über verschiedene Finanzie-
rungs- und Fördermöglichkeiten für
das Studium.

✫

Information und Beratung
zur Studienfinanzierung

HANNOVER. Mit leckeren Speisen,
Cocktails und Musik startet am
Donnerstag, 25. Juni, um 17 Uhr das
Sommerfest der Leibniz Universität
Hannover zum fünften Mal im Wel-
fengarten hinter dem Hauptgebäu-
de. Der Eintritt ist frei. Die Besu-
cher erwartet ein Bücherflohmarkt,
Sudoku, Geschicklichkeitsspiele
und Infostände. Show Acts, Mit-
mach-Programme und Spaß auf ei-
ner Hüpfburg runden das Fest ab.
Während der Sommerfest-Rallye
gibt es wieder Spannendes aus den
Einrichtungen und Instituten zu
entdecken.

✫

Sommerfest mit Spielen,
Musik und Kulinarischem

HANNOVER. Unbekannte haben ei-
nen Flyer gedruckt und in Umlauf
gebracht, der über den angeblichen
Masterstudiengang „Military Stu-
dies“ an der Leibniz Universität
Hannover informiert. Die Broschüre
ist offenbar weit über die Stadtgren-
zen hinaus verteilt worden. Den
Studiengang „Military Studies“ gibt
es an der Uni nicht, daher hat diese
Strafanzeige gegen Unbekannt und
einen Antrag auf Strafverfolgung ge-
stellt. Hintergrund der Aktion sei
der studentische Protest gegen ein
Forschungsprojekt am Institut für
Grundlagen der Elektrotechnik und
Messtechnik.

Falscher Studienflyer zieht
Strafanzeige nach sich

Prof. Jörg Müller, Leiter des Instituts
für Informatik, räumt mit einem Kli-
schee auf. „Das Fachgebiet ist nicht
nur Programmieren im stillen Käm-
merlein – der Informatiker von heu-
te muss kreativ, kommunikativ und
teamfähig sein und dazu analytische
Fähigkeiten besitzen.“ An einem
„Tag der offenen Tür“ mit Sommer-
fest am Sonntag können Studienin-
teressierte und jeder Harzer, der
Lust hat, die Clausthaler Informatik
kennen lernen.

Virtuelle Achterbahn
Denn nur wenige wissen: Das In-

stitut ist mit zwölf Professoren und
insgesamt 60 Mitarbeitern das größ-
te an der TU Clausthal. Mehr als
400 Studierende beschäftigen sich
an der Oberharzer Uni mit der Wis-
senschaft von der systematischen
Informationsverarbeitung. Was ge-

nau hinter diesem Studienfach
steckt, kann am Samstag „erforscht“
werden. Von 14.30 Uhr an laufen
zahlreiche Vorführungen und Vor-
träge auf dem Institutsgelände an
der Tannenhöhe. So können die Be-
sucher in der virtuellen Welt Achter-
bahn fahren oder in ein Aquarium
eintauchen. Zusammen mit der Feu-
erwehr wird ein neues Rettungsas-
sistenzsystem für den Katastrophen-
fall vorgestellt. Und Roboterfußball
steht ebenso auf dem Programm wie
ein „Blick in die Zauberküche der
modernen 3D-Animationen“. Inte-
ressierte an Wirtschaftsinformatik
können sich in eine globale Ent-
wicklungsplattform für Produktin-
novationen einweihen lassen.

Darüber hinaus wird dafür ge-
sorgt, dass neben dem „Hunger“ auf

Hard- und Software auch das leibli-
che Wohl nicht zu kurz kommt.
Und der Samstagabend klingt nach
dem offiziellen Teil ab 19 Uhr mit
Live-Musik – es spielt die Band
„Bartlos“ – sowie einer LAN-Party
aus. Eingerahmt wird das samstägli-
che Informatik-Sommerfest von ei-
nem Treffen ehemaliger Studenten
des Fachs am Tag zuvor sowie ei-
nem Schülerseminar am Sonntag.

Früh forschen
„Es spricht viel dafür, bei uns zu

studieren“, betont Prof. Müller. Der
Wissenschaftler meint damit nicht
nur, dass Informatik und Wirt-
schaftsinformatik in der globalisier-
ten Welt weiter an Bedeutung ge-
winnen. Neben den traditionell gu-

ten Clausthaler Studienbedingungen
hat die hiesige Informatik im aktuel-
len Ranking des Centrums für
Hochschulentwicklung (CHE), das
„Die Zeit“ im Mai veröffentlicht hat,
bei Forschungsreputation und -gel-
dern deutlich zugelegt. Passend da-
zu ist das erste Großprojekt der
neuen Niedersächsischen Techni-
schen Hochschule (NTH) Anfang
des Jahres unter Federführung der
Harzer Informatiker auf den Weg
gebracht worden. „Durch dieses und
zahlreiche andere Projekte“, wirbt
Müller für den Standort Clausthal,
„können Studierende bei uns schon
früh in die Forschungsarbeit einge-
bunden werden.“

Weitere Infos zu den Informatik-
tagen gibt es im Internet unter
www.in.tu-clausthal.de.

Informatiktage 2009 an der TU Clausthal sollen Abiturienten von Möglichkeiten des Studienfachs begeistern

Wenn Roboter Fußball spielen
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Die
Aussichten auf dem Arbeitsmarkt
und die Gehälter sind gut, die Zu-
friedenheit im Job hoch. Aber: In
der Informatik stagniert die Zahl
der Studienanfänger. Die Informa-
tiktage, die an diesem Wochenen-
de erstmals in Clausthal stattfin-
den, sollen das Fach den Abitu-
rienten der Region näher bringen.

Prof. Kai Bormann hält einen
Vortrag über 3D-Animationen.

Das virtuelle Aquarium gibt einen Einblick in die technischen Möglichkeiten der Informatik. Die Präsentation ist am
Samstag zu sechs unterschiedlichen Zeiten zu sehen. Fotos: Möldner

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Leichtge-
wichtige Autos sind gefragt. Sie ver-
brauchen weniger Sprit und tun
mehr für den Klimaschutz. Leicht-
bau ist deshalb im Maschinenbau
schwer im Kommen. Dank einer
neuen Anlage, die Anfang Juni im
Institut für Maschinenwesen (IMW)
der TU eingeweiht wurde, intensi-
vieren auch Clausthaler Forscher ih-
re Aktivitäten auf diesem Gebiet.

80 000 Euro schwer
„Das Gerät ist eine kleine Innova-

tion: Es besteht einerseits aus ge-
kauften Elementen, andererseits aus
selbstkonstruierten wie dem Füge-
werkzeug“, sagt Prof. Armin Lohr-
engel. Der Leiter des IMW beziffert
den Gesamtwert der Innenhoch-
druck-Fügeanlage auf rund
80 000 Euro. „Mit der Maschine las-
sen sich Bauteile zusammenfügen,
ohne Verbindungselemente wie et-

wa Schrauben nutzen zu müssen –
und das spart Gewicht“, erläutert
Diplom-Ingenieur Jan Lukas Hilger-
mann.

Grundlagenprojekt
In der Automobilindustrie nutzt

der Hersteller Mercedes bereits die
innovative Fügetechnik bei seinen
Nockenwellen. Daten und Messgrö-
ßen für die gesamte Industrie gibt es
darüber allerdings noch nicht. Des-
halb untersucht Hilgermann an der
TU Clausthal in einem Grundlagen-
projekt, das von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft gefördert wird,
Lebensdauer und Verschleiß solcher
„innenhochdruckgefügter Pressver-
bindungen“. Die experimentellen
Arbeiten dazu werden durch die
neue Fügeanlage ermöglicht. Ziel
der Forschung ist es zu ergründen,
unter welchen Drücken und mit
welchem Material die Pressverbin-

dungen bestimmte Lebensdauern er-
reichen. Dabei kann die neue Anla-
ge, um Welle und Nabe zu verbin-
den, einen Maximaldruck von
4000 bar erzeugen, also das 2000-fa-
che des Luftdrucks in einem Auto-
reifen. Die Forschungsergebnisse
könnten später Grundlage sein, um

beispielsweise die Lenksäule im Au-
to als Pressverbindung ohne Schrau-
ben herzustellen. „Hier ließen sich
auch Schutzaspekte berücksichti-
gen“, sagt Hilgermann, „indem die
Lenksäule bei einem bestimmten
Aufpralldruck in sich zusammensa-
cken würde.“ red

TU-Maschinenbauer erforschen neue Fügetechnik

Damit Autos künftig
leichter werden

Prof. Armin Lohrengel (Mitte) und Jan Lukas Hilgermann stellen die neue
Innenhochdruck-Fügeanlage vor. Foto: Ernst


